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Est omihi
Das Evan ge li um nach Mar kus 8,31–38

An ge li ka Schol te-Reh

Ers te Be geg nung mit dem Text

»Die ers te Lei dens an kün di gung …« Ach ja, ein ver trau ter und lieb ge-
wor de ner Text, wie eine alte Freun din, die mich durch das Le ben be glei-
tet, mich im mer wie der he raus for dert, nach zu den ken, und mir neue 
Sicht wei sen er mög licht. Der Text be ginnt mit der An kün di gung des 
Lei dens und mit dem Ge spräch un ter Freun den, in dem Je sus Pet rus 
barsch be lei digt. Wer wür de schon ger ne als »Sa tan« ver teu felt und so 
zu rück ge sto ßen?
Und dann das Wort von der Selbst ver leug nung und dem Kreuz, das 
je der und jede auf sich neh men soll. Al lein über die Miss brauchs ge-
schich te die ser Aus sa ge lie ßen sich gan ze Bü cher schrei ben. Ich blei be 
im mer wie der nach denk lich an der Fra ge hän gen: »Was wür de es dem 
Men schen hel fen, wenn er die gan ze Welt ge wön ne und näh me an sei-
ner See le Scha den?« Das Kost bars te, das wir ha ben, ist un se re See le. 
Und wie sol len wir sie be schrei ben, über sie spre chen, sie er fas sen?
Die Perik ope en det mit ei ner ge wal ti gen Ge richts an sa ge an alle, die 
sich ih res Glau bens schä men. Ist der Sitz des Le bens die ses Wor tes 
nur die An ti ke oder auch un se re Welt, in der für vie le Men schen schon 
ein ge hö ri ges Stück Selbst be wusst sein da zu ge hört, zu sei nem Glau ben 
zu ste hen? Und was hat das dann mit dem Heil sein un se rer See len zu 
tun?

Ex ege ti sche Skiz ze

Der Perik ope vo raus geht das Pet rus be kennt nis: »Du bist der Chris-
tus!« (Mk 8,29) und das Schwei ge ge bot. Was den Jün ge rin nen und 
Jün gern of fen bar ist, soll der Welt noch ver bor gen blei ben. Denn »der 
Men schen sohn muss viel lei den«. Erst im Kreu zes ge sche hen wird 



8

»Jesu Messi ani tät ihre ei gent li che Ex pli ka ti on er fah ren« (Gni lka, Jo a-
chim, Das Evan ge li um nach Mar kus, EKK II/2, Zü rich u. a., 1989, 15). 
Die ers te Lei dens an kün di gung nimmt die pro phe ti sche Tra di ti on des 
lei den den Ge rech ten auf. Durch die Er nied ri gung am Kreuz hin durch 
wird der Men schen sohn er höht. Das Lei den und der Tod wer den nicht 
das letz te Wort be hal ten.
Pet rus, dem dies Schick sal of fen sicht lich zu grau sam er scheint, wi der-
spricht Je sus. Und der be droht und be schimpft ihn. Mensch lich ist die 
Ver su chung, dem Leid aus dem Wege zu ge hen. Je sus sieht da rin eine 
Macht, die ge gen Got tes Wil len steht. »Sa tan« meint den Ver leum der, 
den Lüg ner, der die Ord nung der Welt aus dem Lot bringt (vgl. Ar ti-
kel »Sa tan« in Theol. Be griffs le xi kon zum NT, Wup per tal 1983, Bd. II, 
1057–1064). So wird Pet rus in sei ne Schran ken ge wie sen. Das wah re 
Be kennt nis zu Je sus schließt die An nah me sei nes Lei dens schick sals 
mit ein (vgl. Gni lka, ebd., 21).
Im Mar kus text er gibt sich das Je sus wort über die Nach fol ge lo gisch 
aus dem Wi der spruch des Pet rus und der Re ak ti on Jesu: Jetzt wen-
det er sich an alle, die ihm nach fol gen, und macht »der Jün ger schaft 
den Ernst ih rer Zu ge hö rig keit zu ihm be wusst« (Gni lka, ebd., 23). Wer 
sei ne Psy che, sei ne See le, ret ten will, das ei gent li che, über die Gren zen 
des Ir di schen hi naus ge hen de Le ben ge win nen und er hal ten will, der 
muss be reit sein, das dies sei ti ge Le ben in Fra ge zu stel len. Kost ba re-
res als sei ne See le hat der Mensch nicht, und nichts Ir di sches, Reich-
tum nicht und Ruhm auch nicht, könn te ih ren Wert auf wie gen. Hier 
im »marki ni schen Kon text ist da mit das end zeit li che Ge richt an vi siert, 
in dem der Men schen sohn das ent schei den de Wort zu spre chen hat« 
(Gni lka, ebd., 25).
Hin ter grund des die Perik ope ab schlie ßen den Ver ses und der Scham 
über den Glau ben, bzw. die Wor te Jesu ist auch die Ver fol gungs si tu a-
ti on der marki ni schen Ge mein de. Wer im Le ben be harr lich bleibt, den 
wird der Men schen sohn im Ge richt an neh men.

Weg zur Pre digt

Est omihi ist der letz te Sonn tag vor der Pas si ons zeit. Im Rhein land sagt 
man »Kar ne vals sonn tag«. Ge ra de im Ge gen über zum bun ten und oft 
ja all zu bun ten Trei ben fas zi niert und fes selt mich an der Perik ope das 
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tief grün di ge Nach den ken über die Psy che, die See le, den un ver füg ba-
ren, un end lich wert vol len Kern ei nes je den Men schen.
A. von Har nack sah in dem log ion eine Art Magna Char ta der Bot schaft 
vom un end li chen Wert ei ner Men schen see le (Gni lka, ebd., 29). Wie der 
neu von der See le und ih rem Wert zu spre chen, ist für mich die the o-
lo gi sche He raus for de rung die ses Text ab schnit tes. Die See le des Men-
schen, so könn te man das trans zen denz phi lo so phisch ver ste hen, ist 
die Fä hig keit des Men schen, sich selbst zu über stei gen, über sich hin-
aus zu den ken und über das ei ge ne In te res se hi naus zu han deln. Chr. 
Gest rich ver steht die See le als In ten ti on ali tät und Kon ti nu i tät des Men-
schen. Der Mensch ist aus ge rich tet auf ein Ziel und im gu ten Sin ne 
of fen für Got tes Ge gen wart und er ist »Bür ger bzw. Bür ge rin zwei er 
Wel ten«, die ser Welt und der Ewig keit. So ist es wich tig, wie der von der 
Un sterb lich keit der See le zu spre chen (vgl. dazu Gest rich, Chris toph, 
Die See le des Men schen und die Hoff nung der Chris ten, Frank furt 
2009). Le ben ist eben auch Le ben über die Gren zen der Zeit hi naus.
Im Hier und Jetzt kann man die See le auch ver ste hen als »An trei be-
rin zu Le ben dig keit und Kre a ti vi tät, zu Sinn fin dung … und zur Ver-
tie fung un se res Le bens« (so W. Mül ler, in: Grün, Ans elm und Mül ler, 
Wuni bald, Was ist die See le? Mein Ge heim nis – mein Stär ke, Mün chen 
2008, 26).
Die See le ist un ver füg bar und sehr per sön lich. M. Mül ler zi tiert ei nen 
pall iati ven Pa ti en ten, der sag te: »Mei ne See le, das ist der in ners te Raum 
in mir, zu dem nur Gott und ich selbst Zu gang ha ben.« (Vgl. dazu Mül-
ler, Mo ni ka, Dem Ster ben Le ben ge ben. Die Be glei tung ster ben der und 
trau ern der Men schen als spi ri tu el ler Weg, Gü ters loh, 102010.)

Pre digt the ma

Je der Mensch hat ei nen un ver füg ba ren Kern, sei ne See le, die un se re 
Per sön lich keit prägt und un end lich wert voll ist.

Vor schlä ge zur Li tur gie

Psalm: nach Psalm 31
Ich ver las se mich auf dich, Gott, denn du nimmst mich an.
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Gott, bei dir su che ich Schutz, lass mich nicht ent täuscht wer den.
Gott, er bar me dich mei ner, denn mir geht es schlecht.
Mei ne Au gen, mein Kör per, mein Geist wer den von Sor gen ver zehrt.
Doch bei dir bin ich ge bor gen.
Gott, hal te mich fest, hilf mir!
Lei te und füh re mich auf gu tem Weg, wie nur du es kannst.
Bleib du bei mir, Gott, wenn ich Angst habe.
Ich ver traue dir und blei be da bei: Du bist mein Gott!
Mei ne Zeit steht in dei nen Hän den.
Du wen dest dich de nen zu, die dei ner Hil fe ver trau en!
Du schützt sie und gibst ih nen ein Zu hau se.
Da rum sol len dich alle Men schen lo ben.
Ich ver las se mich auf dich, Gott, denn du nimmst mich an.

Kla ge
Gott, wir kom men zu dir mit un se ren Gren zen und un se rer Un si cher-
heit, mit un se rem Su chen nach Sinn und unserer Un fä hig keit, zu frie-
den und ge nüg sam zu sein. Wir kom men zu dir, du un ser Gott, und 
bit ten dich: Sei du barm her zig mit uns, wenn un se re ei ge ne Hell sich-
tig keit uns ver ur teilt und un se re Sehn sucht uns in die fal sche Rich tung 
führt. Sieh un ser Mü hen und mach uns frei, uns selbst lie be voll an zu-
neh men und an de re vol ler Wert schät zung zu lie ben.
Er bar me dich un ser!

Gna den zu sa ge: Mt 11,28

Kol lek ten ge bet
Vol ler Sehn sucht nach Sinn, Er fül lung und Lie be, du gu ter Gott, kom-
men wir zu dir, denn bei dir ist die Fül le und Ver ge bung und An nah me.
Sei du heu te Mor gen bei uns, er fül le un se re Her zen mit dei ner Lie be 
und lass uns spü ren: In dei nem Licht scheint die Ewig keit in un ser Sein 
und in dei ner Ge gen wart kommt un se re See le zur Ruhe. Amen.

Le sun gen: AT: Amos 5,21–24; Epis tel: 1 Kor 13,1–13

Lie der: EG 384 Las set uns mit Je sus zie hen (Wo chen lied); EG (Würt tem-
berg) 643 Herr, dei ne Lie be; EG 302 Du, mei ne See le, sin ge; EG (Rhein-
land-West fa len) 602 Auf, See le, Gott zu lo ben; EG 317 (be son ders Str. 5) 
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Lobe den Her ren; EG (Würt tem berg) 609 Dass du mich ein stim men 
lässt; EG 171 Be wah re uns, Gott; Da ist ein Seh nen tief in uns (Singt 
Jubi late 128)

Für bit ten
Gott, tief in uns wohnt die Sehn sucht nach Sinn und Fül le.
Hilf du uns, zu uns selbst zu kom men und uns und ei nan der mit dei-
nen Au gen zu se hen, als Men schen, die aus dei ner Lie be ge wor den und 
mit der Fül le des Le bens be schenkt sind.
Gott, dei ne Lie be ist of fen für Men schen in ih rer Un ter schied lich keit.
Hilf du uns, für eine Ge sell schaft zu ar bei ten, in der Men schen in ih rer 
gan zen Viel falt will kom men sind.
Wir den ken vor dir an all die Men schen, die in un se rer Ge sell schaft aus-
ge grenzt wer den, weil ihre Haut far be, ihre Art zu le ben oder ihre Ein-
stel lung, de nen, die sich so stark füh len, Angst macht. Wir bit ten dich 
für alle, die Op fer von Ge walt wer den.
Gott, du lädst uns ein zum Fest des Le bens.
Hilf du uns, un ser Le ben zu ge nie ßen, uns im mer wie der nach dir aus-
zu stre cken und vol ler Freu de und mit dei ner Lie be im Her zen un se ren 
Weg in die Zu kunft zu ge hen.

Se gen
Es seg ne dich Gott, der uns Va ter und Mut ter ist,
der für uns sorgt und mit uns geht in den Zei ten, in de nen das Le ben 
uns lacht,
der für uns da ist, in den Zei ten, in de nen das Le ben dun kel und schwer 
ist.
Es seg ne dich Je sus Chris tus, der un ser Freund und Bru der ist,
der an un se rer Sei te geht, da mit wir wis sen: wir sind nicht al lein.
Es seg ne dich der Hei li ge Geist,
Got tes Kraft zum Le ben,
Got tes Lie be, die in un se ren Her zen wohnt,
und schen ke dir, dass dein Le ben ge lingt.
So seg ne dich der drei ei ni ge Gott, Va ter, Sohn und Hei li ger Geist! 
Amen.
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